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Fragen des sozilalen wirtschaftlichen und politischen Lebens

aktioren der Öflfentlichen Meinung soz1alen Lebens Posıtion bezieht, das Strahlungs-
teld dieser Macht Es &iDt C1iNe Fülle VO  - Beispielen da-

Werktagung für daß gute un wohlgemeinte Vorschläge Programme
des Zentralkomitees der euischen Katholikentage un: Aktionen der Kirche oder christlicher Verbände,

Gruppen und Einzelpersonen zu Mißerfolg verurteilt
Vom bis September 1951 trafen sıch ı Bensberg
eLtwa2 achtzig Vertreter katholischer Organısationen un N, weıl S1e die Macht der öffentlichen Meinung nıcht

oder nıcht richtig eingeschätzt hatten.
apostolisch tatıgzc Laıien auf Einladung des Zentralkomuitees Darum 1ı1ST der Zeıt, dafß alle diejenigen Katholiıken,der Deutschen Katholikentage Arbeitstagung über denen CN Verantwortung für das öftentliche Leben auf-
das Thema Faktoren der öffentlichen Meınung Diese gebürdet 1STt insbesondere die Seelsorger sıch M1 diesem
Tagung der Ende September 1INe€ weIlfiere über Fragen geheimnisvollen Phänomen beschäftigen un Gesetze
der Ehe un: Familılıe folgte, ersetzt die Arbeitsgemein- ergründen suchen Der Vortrag VO  ; Karlheinz Schmidt-
schaften des diesem Jahre ausftfallenden Katholikentages
Sıe eitete zugleich auch die Tätıgkeit des durch die Ful- hüs, Freiburg, stellte Versuch ZUr Analyse dieses

Phänomens dar un 1ST deswegen das Zeichen Z.U Begınnaer Bischofskonferenz ZUr eErmanenNten Vertretung der Diskussion, die möglichst gründlıch weitergeführtkatholischen Laıen Deutschland berufenen Zentral-
komitees C1n.

werden un: möglichst Kreise der katholischen ewe-
ZSung beschäftigen sollte qA—hmidrthüs suchte Krı-

Dıie Tagung hatte wieder, un: War noch vollkom- tik der öffentlichen Meınung Aufriß ihrer
IMmeNeTeEer Weıse den Stil der schon VErSANSCNCHN Jahre formalen und inhaltlıchen Struktur geben, der bei der

Altötting als wesensgemäßer Ausdruck TIreftens
VO Christen empfunden wurde, die des Apostolates Neuartigkeıt des Gegenstandes cher noch mancher Er-

SaNZUNZ bedarf aber doch ohl Beobachtungen enthält,wıllen zqsammenkc}nunen  } Gemeihjnsames Leben nach die als gültige Erkenntnisse bestehen leiben werden
Tagesordnung, ı der A n w E E A  Besprechungen SCMEINSAMC (Csottes-
dienste un stilles Gebet miteinander abwechselten und ı Der Redner stellte zunächst die rage W as 1ST denn über-

haupt die öffentliche Meıinung? Sucht Ina  $ S1C definie-der diesmal sa das heilige Schweigen VO:| Abendgebet rCN, erscheint SIC verschwommen, ungreifbar, 1aberbis ZUur Messe Morgen nıcht ehlte, hoben diese auch eindrucksvoll mächtig un gefährlich ine uße-Zusammenkunft deutlıch ab VO  - ırgendeiner der vielen rung die Gültigkeit der Ööffentlichen Meınung wirdüblichen Konferenzen un Tagungen un: lıießen als Verbrechen der Majestätsbeleidigung empfunden, Alswieder spürbar werden daß das Gespräch über mensch- ein Verbrechen die Demokratie, deren Grund-liche Aktion ı Rahmen der Kirche ı Zeıichen der FEıin-
kehr stehen un Einkehrtag oder Einkehrwoche y]laube doch der Glaube War daß durch die Diskus-

S10N eENtIZgEZSCNYESETIZLEF Meınungen kluger Männer das
muß. Rıchtige un Wahre siıch ermıiıtteln lasse Es z1Dt SOZU-
Für den Verlauf CL W1CS sıch als Zunst1g da{fß der Kreıls 1ine öftentliche Meınung über die öffentliche Me1-
der Teilnehmer verhältnısmäfßig stark beschränkt dafür NUuNg, un diese lautet: S16 1SE da, S1IC hat Macht, S1C
aber Aa2us Personen usammengeSELZTt WAafr, die nıcht NUur gl 1ST großer Intoleranz fähig, daß die Lenker der Ööffent-
der Tagung, sondern VOLr allem ihrem testumrissenen lıchen Dınge sich nach ıhr riıchten IMUSSECN.
Gegenstand besonders interessiert un deshalb den

Geschichtliches ZUur öffentlichen MeınungVerhandlungen VO Anfang bıs ZUuU Schluß eiwohnten
Es gab keine Schlachtenbummler Es vab auch Nnu  — WCe1 Fıne öfftentliche Meınung als miıtbestimmenden Faktor
ausführliche Referate Der Zröfßte el der eit gehörte
der Aussprache und diese konnte £ruchtbar werden, weıl des polıtischen Lebens zibt der europäischen (Se-

S1IC drei verschiedenen Arbeitskreisen stattfand, dafß cschichte eLtw2 SC1ITt der eıt der die Französische Revo-
lution sıch vorbereitete un bedeutungsvollerweise sind

jeweıls höchstens ZW anz1ıg bis dreißig Personen ZUSCZCH 1nNe Reihe VO  3 Vorstellungen und Ideen die zu be-
1n
Die drei Arbeitskreise behandelten herrschenden Inhalt der öffentlichen Meınung gehören,

Kinder dieses Geistes Die politischen Theoretiker der
Ofrtentliche Meıinung un Familie (Karlheinz Schmidt- demokratisch bürgerlichen Revolution haben die klas-
hüs),
Offentliche Meinungsbildung un Kırche (Prof Dr

sısche T‘heorie der öffentlichen Meıinung geschaften
Um 1aber VO!]  3 Begriftf der öffentlichen MeınungSolzbacher), auszugehen, der diese weltanschaulichen Grundsätze ıcht

Organisationsformen der öftentlichen Wirksamkeit der schon die Definition hineinnımmt annn INa  } auf die
Katholiken (Rechtsanwalt Dr Roesen) ede apst 1US X il an dıe Teilnehmer des Internatıo-

Wı berichten zunächst über die beiden Referate, die A 1s nalen Pressekongresses Februar 1950 (vg]l Herder-
Grundlage für die Besprechungen gedacht Korrespondenz 313) VECIrWCISCH, der sıch

Kritik der Ööffentlichen Meinung ausdrückte „Die öffentlıche Meınung 1st die Mitgift jeder
normalen Gesellschaft die siıch AUS Menschen INmMCcCN-

Die öffentliche Meınung yehört den Großmächten SECTZT, welche sich ihres persönlichen un gesellschaftlichen
Verhaltens bewußt NNn MILT der Gemeinschaft derengesellschaftlichen Leben UNSeCTET eit Wer das

öffentliche Leben handelnd eingreifen ıll Mitglieder S1C sınd verbunden fühlen S1e 1ST überall das
gestalten, mu{ mMIt ıhr rechnen un: die (zesetze ıhres Wır- natürliche Echo un der- mehr oder WECN1ISCI> SCc-
£ens beachten Auch die Kirche un jeder, der Namen Widerhall den die Ereijgnisse un: die aktuelle

Siıtuation ihrem Geist un: iıhrer Urteilskraft findenoder Geıiste der Kirche auf irgendeinem Gebiet des
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Das,was der Papst . IMI diesen. Worten umschreıbt, 1St die Produktion alles darf der Produktion untergeord-weder überall vorhanden, noch entsteht SOZUSagCN VO  > net un: geopfert werden Es 1STt die Illusion VO  s der -
selbst, 1STt eın T atbestand, sondern ine sıttlıche For- gehemmten Möglichkeit der Hervorbringung VO  3 eich-
derung un Aufgabe 1US XII spricht von »MOK- U:  3 für alle, die Materialısierung des größtmöglichen
malen gesunden Gesellschaft der C1Ne DC- Glückes der gröfßtmöglıchen Zahl CS

nügend große Eliıte o1bt, „Menschen denen das wahre Dies alles ZSCWINNT der öffentlichen Meıiınung die (Gje-
stalt seelischen Gestimmtheit AUusSs der heraus dieSiegel der Persönlichkeit aufgeprägt 1St  « Wenn der He1-

lıge Vater dann selbst die Frage stellt Wo soll INa  - Menschen denken, reden un handeln und die ihnen
colche Menschen suchen?“ wıird damit genügend Z quası-relig1ösen Überzeugung geworden 1STt Auf
Ausdruck gebracht, daß diejenige öftentliche Meınung, die jeden Wıderspruch 1es Lebensgefühl die
WIr heutzutage‘ überall beobachten, MIL der WITLr öffentliche Meinung gEerCIZL un intolerant. Hıer wird ıhr
Rıngen die natürliche un die christliche Ordnung Affektkomplex berührt, un ıhn ı bestimmter Richtung

tun haben EeLWAS anderes 1ST S1ie 1ST also, W 1€e die Ge- Bewegung bringen, as 11ST das Geheimnis der De-
sellschaft selbst, Und weıl SIC Ja nach dem INAZOR1IC Wollte INa  — das Beispielen erhärten würden
Papstwort das „natürlıche Echo der Gesellschaft IST, kann S1EC sıch AUS der Geschichte des Natıionalsozıalismus leicht

nıcht anders SCIN „Sıe 1ST also keine echte öftentliche lassen Eın eindrucksvolleres Beispiel] bıetet noch
Meıinung; die Macht, die Ss1e beansprucht, 1ST talsch un: die Beobachtung, dafß die Vertreter aller Anschauungen, die
wertlos, und die Regierenden dürfen sıch nıcht nach iıhr diesem Lebensgefühl un seiInNneNnN Tendenzen n-
richten.“ DESELZL siınd sSEe1ITt hundert Jahren un überall
Die ı Gefolge der Französıischen Revolution entstandene Zeichen der Detensive kämpfen Unbewußt setzen auch
Lehre VO der öffentlichen Meinung kehrt den Sınn der ıhre Vertreter die Gültigkeit der öftentlichen Meınung
päpstliıchen Lehre geradezu iındem S16 die hohen OI4dus un: ZCIECN sıch dadurch selbst VO iıhr befallen
sıttlichen Anforderungen die Menschen, die nach den Das EerweISTt sıch besonders, wWwenn das christliche FElement
Worten des Papstes Voraussetzung für die Bildung oder konservative Gruppen irgendwo der Führung

siınd S1e rgumentileren defensiv Und W 1e schwer sSsetzenechten öffentlichen Meınung sınd als überall TF1011 VOT-
handen betrachtet Man optimıistıisch VOTAdUS, da{fß die sıch sozialıstischen oder gewerkschaftlichen Kreisen
Menschen „vernüniftig denken un handeln, daß diese LEUE Programmpunkte durch, die längst als richtig er-
Vernunft der Wirklichkeit gerecht wiırd un S$1C kei- kannt worden sınd, aber VO  z diesen Aftekten nieder-
ner außerweltlichen Begründung bedarf Mıt dieser An- gehalten werden.
nahme zugleıch wird AME Sanz bestimmte Welt- und Was diesen Aftekten iıhre große acht über die Menschen
Lebensanschauung ZU Bestandteil der öffentlichen Me ı- verleiht, das 157 der INassıve Fortschrittsglaube un die
un erhoben Sınn aller Dıinge gesellschaftlichen Be- Glückshoffnung, die ihnen zugrunde lıegen und S1C
reich ST das größte lück der größten Zahl auf dieser alles mobilisieren, W 4S irgendeiner Weise als rück-
Erde Dies lück verwirklicht sıch durch wohlver- schrittlich erscheint besonders SCIN gesellschaftliche
standenen Ausgleıch. der Interessen ı VWege des Kom- Gruppen, denen sıch für S1C dieser Rückschritt PCISON1-
Prom1SSCS, un dieser wiıeder IMITL Hılfe Vielerlei fiziert Die veschichtliche Betrachtung ZEIZT, „dafß die Ent-
aufs Geratewohl geäußerter Meınungen gleichsam VO  3 wicklung der öftentlichen Meınung 19 un den
selbst „ ‚DECUKIS judicat orbıs das 1ST ersten Jahrzehnten des vÄO Jahrhunderts den Sıeg der
metaphysischen Wahrheit geworden Der rationalıstische Bewegung geratene en Kräftte un über die behar-
Fortschrittsglaube hat die Inhalte und das revolutionäre renden abbildet urch diesen Dieg wurde die OTrt-
Freiheitspathos der Ursprungszeıt hat die ormale Struk- schrittsideologie AUS bloßen Glauben
Ctur der öffentlichen Meinung ı der Gegenwart entschei- „handfesten geschichtlichen Wirklichkeit Davon stellt
dend stimmt. die öftentliche Meınung das „Echo“ dar S1e 1St also VO

Anfang VO  3 bestimmten Überzeugungen
Grundtendenzen der öffentlichen Meinung

SO erklärt sıch die allgemeıne Grundtendenz der öffent- Der Entwicklungsprozeß der öffentlichen Meınung
lıchen Meınung VO:  3 heute „Sıe 1STE ıberal]l für alles, w 45 In der Vorstellung des Fortschritts Z möglıchen DPer-
Emanzıpatıon heißt daher prinzipiell antıauforıtfar AaNt1ı- ektion sıch die Bewegung selbst absolut Die Per-
institutionell un antıtradıitionell SIC 1ST bürgerlich un ektion die 1124  3 ursprünglıch als Ziel erstrebt verbindet
demokratisch also antihierarchisch weıtesten Sinne sıch INITE der aufsteigenden Bewegung (Gesamt-
dieses VWortes, alle Privilegien, antimonarchisch, vorstellung So das Gefühl für irgendwelche Lran-
Wenn nıcht antikirchlich, doch ZU mıindesten ANL1I- szendenten Wahrheiten und VWerte zurück hinter das
klerikal, antiıkonfessionell; antısemitisch, auf die Dauer Bewußtsein, dafß siıch die Wahrheit der ewegung ZCIZLT
auch antımılıtaristisch: S1C stE indıvyidualistisch un! daher, egen S1IC kann mMa  —_ nıcht recht haben, vielmehr 1St
WENN auch ıcht direkt SCHCH, ohne tiefere Be- richtig un wahr ihre Dynamık LUr noch STC1-
sorgtheit für alle überzeitlichen und EW1ISCN Bindungen: SCrn lNe stabilisierenden Werte werden entwertet Ne

die Unauflöslichkeit der Ehe, ohne Gefühl für die wachsende Dynamik der Bewegung führt
Famaiuilıie, SC  Q alle Beschränkungen der persönlichen reli- stärkeren „Enthemmung der Entwicklung un des Men-
heit Konventionen, Sıtte un Brauchtum, die schen selber, die WEeITL bis ı den siıttlichen Bereich hinein-

reicht“Zensur; Sie 1SE zuletzt VO.  e ıhrem rsprung her patriotisch Dabei geht die vorhandene menschliche T radı-
und natıionalıistisch. Sie 1ST schliefßlich VO Technischen tionssubstanz verloren, der „Fortschritt“ zehrt S16 auf
fasziniert und glaubt den Satz alles, W 4a5 die Technik (Freyer), J mehr SC1IM Tempo ZUr  D:
ermöglicht, MU: gemacht. werden und ı1St TQ  A S1C 1ST Die öftentliche Meinung entsteht ı allgemeinen „»Adus der
Zusammenhang damit VO  $ unbegrenzten Glauben Gleichgestimmtheit VO Menschen, bzw Menschengrup-
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pen, hinsichtlich der VO'  $ ihnen erstrebten. Güter un öffentlichen Meinfing zu dieser F raée als die Tatsache,
Werte“. Sıe OmMmMmMt stärker ZU: Ausdruck, Je Star- daß Affekte sınd, die das Urteil bestimmen. Diese
ker das Zusammengehörigkeitsbewußtsein der in der FC- Aftekte gründen in einer verzweıftfelten Stimmung, die
sellschaftlıchen Dynamik führenden Gruppen ISt, sıch vielleicht formulieren aßt „Was immer WIr tun,
stärksten dann, WECINN sıch 1€es Zusammengehörigkeits- asch un beschließen, hat doch keinen Sınn; darüber
bewußtsein ZU Standes- oder Klassenbewußtsein VOI- haben höhere Mächte schon Jlängst beschlossen.“ Das olk
dichtet, wenn Salr revolutionären Charakter un welt- x1bt dieser Überzeugung denkbar drastıisch Ausdruck.
anschauliche Färbung annımmt.. Es hat ın diesen Fällen Wahrscheinlich 1St jene Deutung der öffentlichen Meınung
die Chance, die öffentliche Meıiınung 95 bestimmen, 1n dieser Frage zutreffendsten, die S$1C auf die tiefe
daß deren Reaktionen ‚selbstverständlich ın der seeliısche und geistige Erschöpfung zurückführt.
gewünschten Rıchtung lıegen und alle entgegengesetzten Deshalb niımmt auch nıcht wunder, daß ine wiıch-
Meıinungen sıch iıhr gegenüber ' gleichsam ErSst rechtfertigen tige Sache wie das Grundgesetz 1mM deutschen olk keine
mussen“. Psychologisch bemerkenswert 1St VOrTr allem daß Ööffentliche Meınung auf den Plan rufen vermochte.
diese Reaktionen sıch hauptsächliıch als Antıaflekte, wenl1- Abgesehen Von dem Streitobjekt des Föderalismus iınter-
gCI ın der orm posıtıver Stellungnahmen außern. essierte ıhm eigentlıch nıchts. Und der Föderalismus
Das Schwinden der humanen Substanz in der gesellschaft- wiırd, außer ın Südbaden un: Bayern, genau genommen
liıchen Dynamik der etzten 7wel Jahrhunderte hat dank außer VO  > der alteren Generatıion 1n diesen Ländern,
diesem revolutionärgeformten un weltanschaulich bein- eigentlich aum noch ernst Z  MeCN, Auch hier wieder:
halteten, enthemmten Kollektivbewußtsein der führenden „Kapitulation VOT der acht des Apparates und dem
Gruppen un: Kräfte nunmehr einen Zustand herbei- Spiel der Mächte, fatalistische Resignation!“
geführt, ın dem die öftentliche Meiınung sehr stark OI- Es 1St eın alarmijerendes Zeichen für den Vertall der SÖf-
den un immer mehr VO  3 ırrationalen, aftektiven und tentlichen Meınung 1mM Politischen, dafß die Frage des
instinktiven otıven beherrscht un: gepragt wird: Jaı sıe Schutzes der Bürgerrechte die Bürokratie S1C —

iSt ın Gefahr, NUur noch reaktıv, 1n Antıaftekten, Ausdruck ders al6s 1n den verhältnismäßig gesunden angelsächsischen
finden Der Wert des vernünftigen Urteıils sinkt dau- Demokratien gzut w1e ar niıcht interessiert. Wir

ernd aAb gegenüber dem VO  a} Appellen, Aufruten un: beobachten denselben Fatalismus: Sich ine Behörde
Provokationen. Schließlich ergreift die Söftentliche Meinung wehren, selbst wWenn sSie ın der Gestalt eines Bıllet-
dıe Gegenstände ihrer Meinungsbildung überhaupt nıcht kontrolleurs erscheint, 1St völlıg zwecklos. Nur einmal hat
mehr SpONTtAaN, sondern reagıert 11UT noch auf ıhr ZUu sıch die deutsche Öffentlichkeit 1n etzter elit zur Wehr
schobene Reize. „Das vollendete totaliıtäre Regiıme kennt QgESCTZEL: als eın Staatsanwalt das Geheimnis der Tau

rührte. Hıer gab iıne>Erregite Reaktion.nur noch eine öftentliche Meınung solchen reaktiven Cha-
rakters. Dıe andere Möglichkeit, WCNN der Bestand Doch ın den lebenswichtigen Fragen des Familienrechtes
humanen Lebensinteressen völlıg aufgezehrt ISt, lıegt gibt wiederum keine öffentliche Meınung. Dıie Pro-

bleme sind War schr kompliziert, lıeßen sıch aber gew1fßdarın, dafß Müdıiıgkeıt un Erschlaffung eintreten, dıe NUuUr

noch durch stärkste ‘Reizmi_ttel überwunden werden klar darstellen, wen nicht d<;r allgemeine Schwund des
können..“ Familienbewußtseins das Interesse lähmte. Ahnliches

könnte VO  3 den Fragen des Jugendschutzes un des Kamp-
Die T’hemen der ö fientlicben Meinung tes Schund un Schmutz es werden. -Hier wırd

Im 7weiten eıl se1nes Vortrages beschäftigte siıchC deutlich, w1e besserer Eıinsıcht der Antiaftekt das
Feld beherrscht. In diesem Falle heißthüs MIIt dem „Bestand öffentlicher Meınung 1n unserer
Zensur!

Alles, NUur keingunmıttelbaren Gegenwart“. An eıiner Fülle vVvon Beispielen
versuchte zeıgen, w1e der Vertall der öffentliıchen Eınen merkwürdigen Kontrast dagegeni bietet die Schul-

frage. war 1St 1im allgemeinen das olk der SchuleMeınung sıch 1n den Gegenständen iıhres Interesses reflek-
tiert. Es ox1bt, WwW1e der Redner glaubt, 1er tormale Bedin- nıcht interessiert. Nur in einem Punkt zeıgt sıch eine
gungen dafür, da{(ß eıne Sache das Interesse der öftent- Ausnahme: die rage der Konftessionsschule leiden-

schaftliche Stellungnahme. In 1Nserm Zusammenhang mMaglichen Meınung findet N Dıie rage MUu vVON unmittel-
barem Lebensinteresse tür die Menschen oder ıne Gruppe daraus geschlossen werden: ÄDas relıg1öse Interesse ISt
Von Menschen se1ın, ine unmittelbare Beziehung durchaus nıcht erschöptft. W o M1 einem andern, dem

der elterlichen Sorge zusammentrifft, ruft starke eak-zentralen oder wichtigen Guütern und Werten ıhrer
tionen hervor.“Glücksvorstellung haben Sıe mu(ß VO unmıittelbarer

Aktualıität se1IN, s1ie mufß-zur Enfscheicfung stehen oder Kultur |  |
einer solchen unmittelbaren Entscheidung fähig Se1IN. Sıe Im kulturellen Bereich zeıgt die öffentliche Meinung VOTmufß verständli:ch se1n, bezw verständliche un relatıv
eindeutige Alternativen bieten. Sie mMuUu genügend be- allem für praktische Wissensvermittlung breite Kreise

Interesse. Wıssen 1St acht Kultur interessiert also, —kannt un: publiziert sein.“ weıt s1e der dem modernen Denken zugrundeliegenden
Politik Glücksvorstellung ın Beziehung stehrt. Darüber hinaus

S1Dt CS keine öffentliche Meıinung, ob siıch Nnu u die
Zu wéichcfi Fragen, die diese Bcdingüngen erfüllefi, be- Selbstverständlichkeit handelt, daß die Parlamente -

nächst einmal den Kulturetat zusammenstreıichen, odersteht _ nun heute „Öffentliche Meınung“? hne Anspruch
auf Vollständigkeit 1äßr sıch doch eine einıigermaßen darum, daß dıie Fremdenindustrie bodenständige Kultur
repräsentative UÜbersicht zusammenstellen. Beginnt INAan ruınlert. ıne merkwürdige Ausnahme 1St 4Aber auch J1er
MIt dem Politischen, dann steht an der Spitze der Dinge, 72006 Kenntnıiıs nehmen: das olk reaglert lebhaft gCcHCH
dıe interess1eren, die Frage nach der Remiuilitarisierung. In die abstrakte bildende Kunst. Es 1ST. interessant, w 1e€e sich
diesem Zusammenhang interessiert wenıger der Inhalt der der Nationalsoziglismus dieses Instinktes die „CNT-
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artfeife Kunst bediente Wenn 6S überhaupt ein Gebiet für £e1iNne S Stärkung des Menschlichen Es 15t klar, „daß
g1ibt auf dem die öffentliche Meiınung sıch konservativ die Anreicherung des Menschlichen, sotern S1C öftentliche
verhält, bis ZUT Konservierung des Kitsches, dann 1St Meıinung werden 111 den Intimbereichen des mensch-
dies Versuchen WIr deuten daß der moderne lıchen Zusammenlebens beginnen mufß die ähe des
Mensch sıch Aaus der desintegrierten un Welt Menschen ZUuU Menschen siıttlichen Qualitäten her-
des Biıldes flüchtet un einen Angrıff auf die Zuverlässig- vorruft un ZUur Bewährung bringt JENC Haltungeneıt dieser Welt außerst übel und Gesinnungen eingeübt werden, die dann Raum

der Oftentlichkeit ZUr Geltung kommen Im Augenblick
Soziale Fragen noch siınd gerade diese Intimbereiche Gefahr,

werden die Indiskretion ihnen gegenüber denWährend all diesen Fällen die öftentliche Meinung Urganen der öffentlichen Meınung, Presse, Funk un
NeZatLV gerichtet 1STt 15t SI Fılm, erscheint unls geradezu als „die letzte Stute der Ent-soz1ialen Fragen POSIULV, für wa Preıs- un: Wertung der Würde des Menschen Aber, Wenn ber-Lohnfragen oder der rage des Mitbestimmungsrechts haupt, dann 1STE die Einübung dieser Wüuürde den klei-
wenn SIC auch ihrer Affektivität außerstande 1IST, den 11CN Gemeinschaften, Ehe un: Familie Gemeinde unkonkreten Diskussionspunkten Stellung nehmen Eher Genossenschaft Standes- un: Berufsgemeinschaft uNnsere
richtet S1C sıch deren Diskussion überhaupt die S1C Chance tatsächlichen un nıcht bloß theoretischen
als Gefährdung der Sache ansıeht Zu anderen wichtigen Kritik der öffentlichen MeınungFragen gibt 65 dagegen keine öftentliche Meınung,
der der Nationalisierung
Wo die öffentliche Meınung fehlt, Zeıit, der Welche Kräfte estimmen das Verhalten
S1e doch für viele Richtschnur des Handelns un für 1116 des modernen Menschen ?
bestimmte Gruppe;, die der Politiker, Journalısten un:
VOLr allem der Werbefachleute aller Art lebenswichtig Dr Anton Böhm, Salzburg, hatte den Auftrag erhalten,

den Einflu{fß der verschiedenen Kräfte abzutasten, die VO  _1SE sınd heute Institute entstanden, die die Meıiınung
erforschen wollen S1ıe haben zweiıfellos iNe ZCWISSC Be- außen her den Menschen uUNseTer Tage Bewegung brin-
deutung, i1ne öftentliche Meinungn der Vieltalt SCHh Das geschah auf Grund der Erkenntnis, daß das

Laienapostolat WI1C die Seelsorge überhaupt JıHe BC-der iıhr zugrunde liegenden Motive schwer eutbar 1SE
Eın solcher Fall 1SE die Frage der deutschen Wieder- Sicherheit Urteıil über die anthropologischen Uun:
bewaffnung Im allgemeinen 1ST aber das W 4as die Me ı- soziologischen Strukturen der Gegenwart VOraussetzt,

Glücklicherweise WAar INa  3 MIC diesem Auftragnungserforschungsinstitute ZULage fördern nıcht öffent-
ıche Meıinung, sondern 1Ne Vielfalt VO  3 Me1- Soziologen geraten, der VO' Berufs MI1L Skep-
Nungen, un: 1ST eC1in Fehlurteil noch W15- S15 alle begrifflichen Klıschees erfüllt ıIST. So War

wahrscheinlich für das Auditorium 1116 Überraschung, dafßsenschaftsgläubigen Zeıt, MECINCNH, der Durchschnitt
der Redner MITL der Frage anfıng, W 45 denn der „modernevieler Privatmeinungen SC1 öffentliche Meınung Aller-

dings z1bt Leute, die solchen Durchschnitt Mensch“ überhaupt sCc1 un: feststellte, daß gerade Ce1in
Kennzeichen unserer elit IST, daß S1IC keinen einheitlichenVO  e} Privatmeinungen dann, da er ihnen als solche SCc- Menschentyp „Es sich daß 1951 NSCIINwiıird als öfftentliche Meınung ansehen und Z Rıcht-

schnur nehmen Darın liegt die zroße Gefahr dieser Meı- Kulturraum Menschen INIT den typischen Zügen VOI-

nungserforschungsmethoden S1IC können demagogisch AaUS- Kulturepochen zusammenleben Primitive mIC
dünner Zivilisationshaut mittelalterliche rdo Menschen,ZPENUTZT werden das der Vorgang MI1 dem bekann-

ten Kınsey-Report den Vereinigten Staaten Es han- Humanısten Aufklärer, Romantiker VOL allem Massen
delte sıch C1iNe Enquete über die sexuellen Gewohn- Fortschrittsgläubigen un Mischtormen VO  $ alldem

ıbt zeiıtbestimmenden Typ?heiten, die zroßes Unhe:i] angerichtet hat, weil iıhr Ergeb-
1115 dazu führte, dafß Kreıise VO  3 Nnu für alle
sexuellen Exzesse die Entschuldigung hatten alle Weltr Grundzüge Antlıtz unNnNserer eıt
hält das für selbstverständlich Quer durch alle JENEC Schichten unNnserer Gesellschaft, denen
Be1i Überblick über die Inhalte der öffentlichen die der Gläubigen hinzuzufügen 1ST das Menschen-
Meıinung sıch also, daß S1C VOTL allem Bereich der antlıtz unserer eıt dennoch SEMEINSAME Züge, die ıhm
soz1alen Fragen ZUgegCN 1SEt un! ZWar darum weıl VO' dreı Begriff der „Vollsäkularisierung des Geistes“
CIN1SE soz1ale Gruppen xibt die ein diese Fragen kon- zusammentaßbaren Tatsachen aufgeprägt werden. Diese

Gemeıinschaftsbewußtsein besitzen un: akti- Tatsachen sind:
leren Zu diesen Gruppen zählt erstier Stelle die gC- Ersatz des geoffenbarten Glaubens durch eiNe StrenNg
werkschaftlich Organısıerte Arbeiterschaft dann ST rationale Weltanschauung un zugleich Einbruch „ZC-
yendem aße die Gruppe der Vertriebenen MI1IL iıhrem staltloser iırrationaler Kräfte die die Weltanschauung
Änspruch autf Lastenausgleich. In den übrigen Bereichen bedrohen, c  aa zerstoren Autonomisıerung des Menschen
des Öftentlichen Lebens VECISDUICH WITr tiefe Resignation und zugleich Scheitern dieser Äutonomıie 995  I1
gegenüber dem AÄAutomatısmus des Entwicklungsablaufs, schließbaren remden Gesetzlichkeit“ Aufbau
nen Fatalismus, der auf politischem Gebiet bereits ZUur technischen Welt ZUur Verwirklichung etzter AÄAutonomıie
Verzweiflung gediehen ı1STE ine Ausnahme hiervon macht un zugleıch Entdeckung Gesetzlichkeit dieser Tech-
INIT Werten oder Inhalten der relig1öse Bereich nık, die die Autonomie zerstOrt.  V
und das Gebiet des Bıldlichen, auf dem die öftentliche Im Ergebnis bricht für den Menschen der diese Wider-
Meıinung as W1e G1E Weltbild vertelidigt. Angesichts sprüche aushalten muß die Ordnung des Se1ns
aller SONStIgen Merkmale der Zerstörung, die die Er hat sCINCN Ort der Welt verloren un wırd GE
Gesellschaft uns bietet, ZCISEN siıch hier zwei Ansatzpunkte SPIENZKT Im explodierenden Weltall schaut die Vısıon
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seiner selbst Auf diesen ZErISprIENgLICHN Menschen treften Die Unzufriedenheıit mıiıt dem Beruf wird ZULF Normal-
deshalb gegensätzlıche Bestimmungen „sowohl Ver- erscheinung; S16 wırd Hauptmotor soz1ialer Ver-
INassung WIC Einsamkeit Skepsıis un Aberglaube AÄAuto- änderungen;
nomiestolz un: Flucht AUS der Freıiheit, Wehleidigkeit und der Versuch die natürlichen Gemeinschaften, weıl SiEe

Massenmord, Nüchternheit un: Rauschtechnik Lebens- sıch dieses Gesellschaftsbild nıcht fügen, Funktions-
CC Gerade 1 Kombinationen aufzulösen, woöbe1i iıhre Substanz, ıhrS1ICI un Sehnsucht nach dem Nıchts

die äußersten Grenzen seiner Möglichkeiten, die Extreme Eıgenwert verloren geht; hier lıegt ein wichtiger Grund
charakterisieren diesen Menschen. Es $ehlt ıhm NUur der für die Ehezerrüttung ı unseren Tagen;
realen Möglichkeit, sich vollends Zerstoren un: Entpersönlichung der sozialen Sphäre, Versachlichung
Persönlichkeit aufzulösen, ındem nach allen Seıten aus- der soz1alen Beziehungen. „Eıiner funktionalisierten Ge-
einanderbricht. sellschatt sind Tugenden zemäfß WI1C Sachlichkeit, Pr  e.,  2Zz1-

S1ON2, Fleiß, Zuverlässigkeıit, Diszıplın, Nüchternheıit,
Lebensflucht und Lebensgier Überlegtheit des Handelns; sind die Tugenden, mıt

denen der Mensch fordernden Sache der Organıisa-Dıe Labilität dieses hın- un hergerissenen Menschen VCI-
t10N ANLtWOLTEL ber datür schrumpfen JENC Tugenden,ursacht ıhm Unruhe „Die Feder schnurrt nach Weg-

nahme der Hemmungen grotesker FEile aAb Der M1 welchen der Mensch fordernden Du Aantwor-
GGE persönliche T'reue, Hilfsbereitschaft, OpferbereitschaftMensch 1ST gekennzeichnet durch C111 „ausschweifende für den Nächsten, Dienstwille.“Steigerung des Bewegungselementes Y das ıhm Z Selbst-

7zweck wird Zugleich aber „SP: ia  $ eıt Wofür, da- In dieser Gesellschaft hat der Einzelne „keinen festen Ort
mehr .. . keine Tradıtion un: keine vorgeformte Zukunft,nach wırd ıcht einmal gefragt Es IST, als wolle der

die hineinwächst. Es kommt einer schmetterlings-Mensch die eıit selbst überholen Geschwindigkeit Idoli-
SICrUuNg des Motors, Bewegungszauber aut den R ummel- haften Punktualisierung des Daseıins.“
plätzen, Rekordsport unRekordtanz, Reisewut, bei der ngst und Sicherheitsstrebenauf raschen Standortwechsel ankommt, bezeugen das
Damıt verwandt ı1St der Versuch, möglıchst viele Emotio- So 1STt der Mensch iı der heutigen Gesellschaft gerade

dessen beraubt, SIC ıhm VO  a Natur geben ann unen kurzen Zeitspanne zusammenzuraffen, die
hektische Lebensgier, die bei der Enge der realen Be- soll bergenden Schutz VOLr der Weltangst, un arum
wegungsfreiheit 1E Ersatzerfüllung der „mobilisier- wird die ngst Haupttriebkraft sEe1INECS Handelns.

„Angst steckt hinter allem, W ads er tut, hinter der großentfen Optik“ des Films finden hofit bis dem Grade
Spaltung des Mehrfachlebens IN Hiılfe Weltpolitik VO Moskau un: Washıington un eben-

des Kınos Der moderne Mensch 1SE Sar eın ugen- sowohl hınter den Einkäuten der kleinen Hausfrau un
mensch sondern C4 Netzhautbildkonsument hinter allem, W as dazwischen liegt hinter der hektischen
Diese Dynamık sucht siıch ständig ste1igern Die Un- Sexualıtät un oftmals og hinter der Zeugung, hinter
lust der uhe ErZEUZT 1I1INETr mehr Unruhe Selbst der Bewegungsgier un: hinter den Sozialutopien.“ Auch

die ngst sıch die angstgeborenen Maßnahmendie Erholung 1St Unruhe Man ann VO  3 Be-
wWwegungsoplat sprechen, das der Mensch siıch verabfolgt 5 nCcCue ngst, der 'Terror Z Beispiel die ngst

VOTLT der Rache un diese Terror Im Versuch sich
Dıiıe funktionalisierte Gesellschaft VO  5 dieser ngst befreien, schuf der moderne Mensch

Im soz1ıalen Bereich wird die Dynamik siıchtbar als Re- den ungeheuren Sekuritätsapparat der für die J
Wartıge Daseinsformung charakteristisch 1STt Dabeivolutionarısmus, Reformdrang, Regelungseifer, Weltver- wird Geborgenheit M1It soz1ıaler un: diese MiIt materiellerbesserungsutopismus, Vorliebe für soz1ales Experimentie- Sicherheıit gleichgesetzt Vergeblich! Dieser Apparat 1ST

rCcNh, allgemeine Neuerungssucht Doch haben diese Er- untauglich iıcht NUur, weıl] den Katastrophenscheinungen ıcht 1Ur psychische Gründe S1e ergeben siıch sammenbricht VOr denen GT schützen soll sondern weıl CT,zugleich AUS. der Struktur der Gesellschaft die nıcht mehr allein aufs Materielle zugeschnitten, Gegensatz Z
1N€e statische (hierarchisch-ständisch hereditäre) sondern natürlichen Gemeinschaft (z der Famılie) ohne Sub-
eiNe dynamische 1ST C111 System VO  > Funktionen sich als LE1NES Funktionssystem keine bergende Kraftdie mittels der Konkurrenz den JE gee1ıgnetsten indivi- hatduellen Träger vergeben werden. Dieser Gesellschaft sind FEinsamkeiıt UN KollektivitätCISCH. .

1Ne gründliche Mobilisierung N endlosen Auf- Dıie Erkenntnis dieses Versagens treibt den Menschen ZUrFr
un Absteigen der Individuen durch Chance un Risiko: Flucht ı kollektive Daseinsformen, die ıhm als

eine ZU soz.ıalen Machtkampf, Z Schlachtfeld eNnt- Bergendes erscheinen un ıh: der CISCHCNH Entscheidung
artete Konkurrenz Organısıerter oder gleichgestimmter entheben In der Entscheidung gelangt Ja die CISCNC Eın-
ruppCN:> samkeıt ZUuU schärfsten Bewußfßtsein Der Mensch geht

Ersatz der sozialen Funktion des Eıigentums durch die der Masse unfe Er Ort autf iındividuell handeln, wird
der Gesellschaft jeweils innegehabte Funktion des durch die Integrationsmächte Reklame, Propaganda,

Einzelnen wodurch der Eıinzelne 1ber jedes festen ÖOrtes Mode, Komfortindustrie, durch das Beispiel der Mehrheıit,
der Gesellschaft verlustig geht durch die ihm angebotenen Fühl- un Verhaltungsschemata
Idolisierung der Arbeit, die iıcht mehr als Miıttel SONMN- vereinheitlicht Er erleidet eine „tödliche Schwächung der

ern als Sınn des gesellschaftlichen Zusammenlebens oilt Persönlichkeit“ Er sinkt 11585 „Allgemeine der Gattung
weil S1C einfachster Ausdruck der soz1alen Dynamık als zurück erleidet C1NNC „Einschränkung der menschlichen

Neo-solcher 1ST un schließlich 1Ur der „ T’ransformierung des Möglichkeiten auf die eintachsten T riebelemente“.
Gegenständlichen Gestaltungswandel sich“ be- Primitivismus be1 trotzdem damıt verbundenen
steht Dadurch verliert die Arbeit ıhre befriedende Kraft pathologischen Kompliziertheit.
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Bedenkt man, daß diese Selbstvernichtung des Menschen rerischem Fanatismus erfüllt“. der man edient sich dergeschieht, der Angst entgehen, enthüllt siıch ihre Natur als Widerstand ZUuu Entfaltung VO  z Rekorden,
Tragık: die Angst vervielfacht siıch in der Masse bis ZUuUr herzlos, abstrakt un gewaltsam. „Der Mensch, der in der
Panik ber auch das führt nıcht ZUr: Besinnung. Die FEın- Natur lediglich siıch selbst venleßt aber wiederum vor-
sıcht ın alle Versager der kollektiven Siıcherheit treibt 1Ur nehmlich als Masse un nach den Regeln der Masse. Das
noch gewaltigere Versuche hervor, S1e erringen. Das Massenbad 1St der bevorzugte Rıtus des heutigen Natur-
Miıttel azu erblickt INa  am} in der acht „Der Zeitmensch kults.“
hat eine tiefe Affınıtät Z acht Er erlebt s1e 1n einer Die tiefe Entfremdung VO  - der Natür 1mM individuellen
Doppeltheit: als Schutz un als Genuß.“ und soz1alen Lebensbereich ETrZCUHL tief beunruh!i-
Solange die Macht nicht als personale Herrschaft, SON- gend! einen törmlichen Hafß das Organıische,
dern anonym erfährt, scheint S1e ıhm die ersehnte Sicher- weıl sıch der Rationalisierung icht vollständig fügtheit garantıeren. Der Staat erscheint als die unıversale se1 denn dadurch, daß INa  e zerstoOrt. Der Mensch
Versicherungsgesellschaft. Jie mehr Macht 51 hat, schickt sıch dazu Das Urtümlıiche wird elimıniert,
sicherer y]aubt in  —$ gehen. Andererseits 1St die acht Wälder nd Hecken allen, das Einsame wırd ‚erschlos-
letzter rad des Menschenmöglichen 1mM Streben nach Au- sen‘, die Stille durch importierten arm Zersprengt, die
onomıe un Selbstgenuß. In der schrankenlosen Macht Industrie zersticht die Haut der Erde, ine industriali-
erlebt siıch der Mensch als Quası-Gott, als souveräner Herr sıerte und rationalısierte, in Wirklichkeit auf Raubbauder Erde „So 1St der kolossalische Gewalthaber, der umgestellte Landwirtschaft verzehrt sle das alles ohne
säkularisierte Gott-Cäsar, verkleidet als ‚Führer‘ oder als wirkliche Nötigung; die längst entwickelten Methoden
Vater-Patriarch, eine Leitfigur unserer Zeıit, MIt seınem der Schonung werden 1LUFr 1ın Ausnahmefällen angewendet,
Gefolge VO'  a} sekundären Gewalthabern, den Oligarchen selbst WEeENN ıhre Nützlichkeit unmittelbar einleuchtet: der
des Apparates, den kleinen Göttern, deren Vielheit die Grundimpuls 1St eben irrational. Eın Prozeß 1sSt eingelei-
höhere Macht facettiert.“ Hıer 1St das Korrelat der vET; der unweigerlich, talls nıcht abgebrochen wird, das
gestaltlosen Masse„ des Kollektivs. nackte, sterile Gestein weltweit Zutage ördern un die

Erde 1n ıne Geröllhalde verwandeln wird.“Macht UN) Hilflosigkeit des Menschen Indem der Mensch auch die Zuflucht zerstört, die ihm
Noch eın Mittel, sıch auszuwirken, finden die Dynamık seine Solidarität MIt der übrigen Schöpfung bietet, stößt
un: die Angst des Menschen in der Technik. Auch S1e CI- sich noch tiefgr in die Heıimatlosigkeit hinein.
scheint doppeltem Aspekt. Sıe wırd einerseits ZU

„zweıten Element des Sekuritätsapparates“. Mıt ihrer Der Zerfall der sıttlichen Ordnung
Hiılfe äßt siıch das Rısiko verteilen, lassen siıch Lasten Bedroht 1St durch die Autonomie-Ansprüche des modernen
ausgleichen, lassen sıch Naturkatastfophen verhindern oder Menschen aber noch anderes: die sittliche Ordnung.mildern, ßr sich VvVor allem die Güterfülle9 „CHE Um bestehen können, mußte S1e sich durch den Nach-
den Menschen die Schwertstreiche des Schicksals WeIls ihrer vollendeten Vernünftigkeit rechtfertigen kön-
wattepanzern SO1LS- Es zibt einen „kleinbürgerlichen Chı- MNMEN:- Und selbst WENN das möglıch ware, würde die Ver-
1asmus des arbeitslosen technischen Paradieses“. nunft nıcht motivkräftig genug se1n, gegenüber dem
Anderseits wırd die Technik auch als Miıttel ZUT Verwirk- enttesselten Trieb den yöttlichen Gesetzgeber en.
lichung der acht des Menschen über die Natur erlebt; S1e Aufßerdem aber sıch die kleine  E} individuelle, aber
wird ZU Genuß, z Machtbewußtsein in der and der reale Vernunft schr bald die Stelle jener imagınärenTechnokraten,;, der „Hierarchie der Fachleute“. ber W1€ „allzemeinen Vernunft“, den Verpflichtungscharakterdie Macht, wen1g befreit auch die Technik 1mM Grunde der Sıttlichkeit durch ine höchst persönliche Beurteilungden modernen Menschen VO  3 seiner Hilflosigkeit; denn der Vernünftigkeit einzelner Sıttengesetze untergraben.S1e zwingt ihm wıederum Verhaltungsweisen un SO:  Q „Sınd WIr SOWEeIlt? Es xiDt erschütternde Symptome Für
Ziele auf un schafft CUu«eC Abhängigkeit. Der ‚Durch- unzählige Menschen hat das (zute keinen ıhnen vernehm-
schnıttsmensch‘ steht iıhr armselig gegenüber W 1e der baren Anruf mehr. Es motiviert nicht, weıl Zut,Primitive den Donnern und Blıtzen. ben aber stehen die weıl nützliıch oder durch Konvention gefordertWıssenden, die Technokraten, für die das Technisch- ISE. Daher das Zerrüttete, Ja Verwüstete in der Lebens-
Möglıche nNnur Z leicht den Charakter des Sittlich-Erlaub- führung des Zeitmenschen, die fortschreitende sexuelle
ten annımmt. Hıer wurzelt die wesentliche Beziehung Promiskuität, die Gleichgültigkeit gegenüber dem Näch-
zwischen Technik und Totalitarismus. Man darf hier auf StCN, die hohe Kriminalıtät, die Korruption.“die -technischen Großleistungen der totalıtären Systeme Dıie Vernichtung des Ethos verstärkt die Gefahr des voll-
hinweisen die Industrialisierungen, Riesenbauten, Städte- ständıgen Zerfalls der Persönlichkeit, der die bereitsgründungen, Verkehrswege: die Türme VO  - Babel - dargestellten Kräfte: Gegensätzlichkeit, Unruhe, Funk-

Zeitalters. tionalısıerung un: Angst, hintreiben. Sıe verstärkt die Ge-
fahr mehr, als Ja Persönlichkeit überhaupt immer

Naturkult UN Naturhaß OCRHSE eın Werk des Ethos 1St, Nun zertällt S1e 1ın eın
„rhapsodisches Chaos von Impulsen“, die eine Kontinul-Dem Ausgleich H die Naturentfremdung des modernen
tat mehr besitzen.Menschen dient der moderne Naturkult Er tragt nıcht

mehr so schr äasthetische oder pantheistisch-religiöse als Unglaube und Glaubenssurrogatevielmehr rationale und utilitaristische, aber auch halb-
magısche Züge. Natur 1st „Medizin 1im therapeutischen, Nun brechen 1n die Welt der „Humanıtät, Nützlichkeit
oft jedoch 1im magischen Sınn; g1ibt doktrinär verfolgte un Polizei“ die dunklen Mächte e1n, die Ungeheuern
Rezepte AIl ihre Anwendung; die alb- un: (3anz- geworden sınd, Je mehr die falsche Anthropologie VO

Nacktkulturler un die Sonnenlieger siınd VO  3 sektie- Menschen un: die Psychoanalyse S1e verharmlost
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haben. Sıe siınd losgebrochen in den Formen VO  e Hadß, los un: Vor allem die Schwächung des Willens ZUr

Zerstörungswut, Massenmord, Grausamkeit un: entsetiz- Nachkommenschaft, zuweilen bis ZUu Haß das
lichen Perversionen. Die Erfahrung ihres Ausbruchs 1St ınd un: die kommende Generatıion der Jugend gestel-
VO unserer eıit nıcht verarbeitet worden: man ADr gEIT, beweisen das Fehlen e1nes Glaubens den Sınn des
resigniert auf die nächste Eruption, flüchtet siıch Ins Irra- Daseımns.
tionale, inthronisiert den Instinkt, ergibt sich dem „Mes- Wer wird die Zukunft estimmen?
S1aAN1ısmMmus einer rauschhaften Existenz“, oder aber mMa  z AÄAm Ende dieses wahrlich düsteren Gemäldes un-1gnorlert die bösen Mächte Der VWeg Zzu einem
Ethos, das die Invasıon authalten könnte, 1St durch die eıt rief Dr Böhm die Zuhörer auf, niıcht pess1-

mistisch werden. SS ware 1i1ne Schwäche unseres lau-heutige Ungläubigkeit verSsperrt. bens, wenn nıcht imstande ware, der Wirklichkeit 1NsDer Unglaube 1St wieder mıt seiınem Gegenteil gEePDAAT,
einer Sehnsucht, glauben können. „Aber nıcht Gesicht sehen.“ Der Mensch Ma noch sehr ent-

arten, kann sıch ıcht zerstOren: denn bleibt offenBestimmtes, sondern iırgend S, Nıcht dıe Wahrheit für Gottes Gnadenanruf un: 1n Gottes Händen. Man darfwird gesucht, sondern das fraglose Überzeugtsein, die
Selbstsicherheit, die innere Ruhe die Früchte des ]au- auch nıcht VELISZECSSCH, daß hier die zeitbestimmende Men-

schenschicht geschildert werden ollte, VO)  — der ıchtbens, dessen Inhalt einahe gleichgültig 1St Der elit- ausgemacht ist, daß S1Ee auch die Zukunft bestimmen wird.mensch 1St glaubenssüchtig, aber nıcht wahrheitsbereit.“
Daher die Hochkonjunktur der Glaubenssurogate, des Denn daneben zibt Ja auch 1n unserer eIt eine „wunder-

bare Lebenskraft des Glaubens“, x1bt N terner auch Symp-Aberglaubens un der melst politischen Ideologien. Der tOmMe der Abkehr, Ernüchterung, des Unbehagens, desGlaube wırd als Opıat gyesucht. Zr fügt sıch eın iın die
uniıversale Rausch- un TIraumtechnik der Zeıt, die das UÜberdrusses der Macht, der Masse, der Organı-

satlon, der Betäubung, un VOTL allem &1Dt ein nNneuLeben 1üd<enlos umzirkelt.“ erwachendes Interesse der Wahrheit, das sich nıicht N1NUr

Niıhilismus un Agnostizısmus 1Im Mut zum Philosophieren, sondern auch 1ın der- Ent-
stehung personalıstischer Lebens- un Aktions-

Dıie Vérgeblid1keit aller Miıttel, die Leere tüllen un: tormen kundtut. Und selbst Wenn WIr noch tieter durch
die Unruhe stillen, CEYrZEUST bei eliner Minderheit wen1g- die Verzweiflung gehen mülßten, S1Dt es doch auch ıne
nNs die Kraft ZUr Verzweiflung oder ZU Irotz und „fruchtbare Verzweiflung“, die nıcht dazu führt, daß der
ZU Nıhılismus, ıne echte Sehnsucht nach dem erlösen- Mensch verstockt un sıch verschließt, sondern, obwohl
den Nıchts. „Aber der Mensch weiß heimlich, daß ıhm S1e außerlich aum VO Nıhilismus unterscheiden ist,
se1it seiner Zeugung nıichts verschlossener 1St als das Nıchts der cCOntr1t10 cordis den Weg bereitet.
Deshalb annn ıhm auch die Aussicht auf den 'Tod keinen
Frieden geben.“ egen dieser Unzugänglichkeit neıgt Aus den Arbeitsgemeinschaften
der Mensch dazu, das Nıchts idolisieren, ein dämoni-
sches Unterfangen, das ıh in die ähe des Teuftels führt: Öffentliche Meinung und Famaullie

Die der drei Arbeitsgemeinschaften hatte unter-denn der Teufel 11 Ja den Wiıderruf der Schöpfung. Der
ult dieses Idols esteht ın Zerstörung, worın der — suchen, auf welche Weise die Famılie Z Gesundung der
derne. Mensch iıne ZEWI1SSE Meisterschaft besitzt. Soweılt öffentlichen Meınung beitragen ann, Wiıe Karlheinz

aber un das geschieht 1m Durchschnitt die Krafrt Schmidthüs Schluß selines obigen Referates andeutete,
dieser Dämonie nıcht aufbringt, äßt sıch VO  3 einem 1ISt S1e Ja der wichtigste unter den Intimbereichen des 5C-unbeschränkten Kontormismus treiben, ordnet sıch fraglos sellschaftlichen Lebens, 1n denen die „Anreicherung des

jedem beliebigen ökonomischen un politischen System ein Menschlichen“ beginnen mu{fß un W as die Famiıilıie be-
un endet 1n eınem „primitiven, 1aber aggressiven Agnosti- E, siıcher auch heute noch beginnen ann Es mu{ß dann
Z1SMUuUSs;, der schließlich 1ın den Materialismus des Bauches ach Mitteln un egen gesucht werden, die gesunden
ausgeht: der sarkastische Mensch, der Zanz 1mM Fleisch VCI- Einflüsse, die VO  »3 den Famıilıen ausgehen, 1ın der Offent-
sunkene, MmMI1t seiner undurchdringlichen Gleichgültigkeit ichkeit einem Strom vereinıgen un den
für die Sache des Gelstes 1St eiıne Zeitfhigur“. Familien eın Zusammengehörigkeitsbewußtsein schaf-

fen, dem nach dem Gesagten die Chance zufallen könnte.
Menschenverachtung auf die öffentliche Meınung eınen bestimmenden Einflufß

gewinnen. Die rage nach solchen Mitteln und egenSo ve-fläuft das Leben dieses modernen Menschen, abge- konnte noch nıcht entschieden werden. Dıie Altenbergersehen VO  a den Zeiten hektischer Lustigkeit, 1ın M  -
ÜEr „ Traurigkeit un Verstimmung“. Und A das viel- Tagung über Famıilienfragen und Zew1sse noch schwebende

Verhandlungen werden erST ın einıger Zeıt endgültigenleichst tiefste Entsetzen der eıt 1st die Langeweıle“. Sie Ergebnissen führen, über die alsdann berichten se1n1St „das Innewerden des Überflüssigseins“, „das Erscheinen wird.des Nıchts ın der Seele“. Der Mensch 1n dieser Sıtuation Ö _jfentlz'cbe .M einung und Kircbeann sıch kaum lieben. Markanter als der ausgesprochene
Menschenhaß 1St für Nsere eit die Zanz untheoretische Faktoren ZUuUr Bildung der öffentlichen Meınung VO

Menschenverachtung. Die politische Praxıs hat diese Ver- kırchlichen Raum her standen 1m zweıten Arbeitskreis Zzur
Debatte. Von den Fragen des kirchlichen Films, Funksachtung durch Massenmorde, Sklavenarbeit Un jegliche

Art VO  w} Verhöhnung der Menschenwürde Z System und Pressewesens wurde abgesehen. So bleibt erster
erhoben. Sie konnte CS NUur angesichts der gleichgültigen Stelle die lebendige Gestaltung des Gottesdienstes un
Billigung durch breite Massen. Die Opfer wurden als „der selne Sinndeutung eın Faktor, der 1n gew1sseEm Umfang
Feind“ vernichtet; a1ber gerade „der Feind“ 1St Repräsen- öftentliche Meınung schaffen kann:;: ferner die Verkündıi-
tant der menschlichen Beziehung überhaupt geworden. Eın ZUNS, insbesondere die Verkündigung der christlichen
oftmals pathologischer Tierkult das Tıer 1St problem- Soziallehre, sodann die Veranstaltung VvVon irchlichen
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Wallfahrten und öftentlichen Kundgebungen iıne Nnur In größeren Bezirken sollten ferner die katholischen
selten benutzte Möglichkeit sınd auch die Führungen durch Schriftleiter aller Organe der öffentlichen Meinung
Nscre alten Dome und Kirchen apostolischen Geıiste Begegnungen MI1 dem Klerus un den Vertretern der
Sofern Führungen stattfinden, dienen SIC DG der katholischen Lai:enbewegung gyebeten werden. Dıiıe Ver-
Kunstgeschichte, während S1C ein Mittel SC11 könnten, bände sollten die Presse iıhres Bezirks systematisch be-
einmal Sanz anderen un Augenblick ansprech- obachten un: regelmäßig, terminkalendermäßig, allen
baren Publikum Wiıchtiges Nn iıne starke Eınwiır- Schriftleitungen mitteilen, W a4s ihnen deren Arbeit
kung auf die öffentliche Meınung besitzt auch das relig1ös- voraufgegangenen Zeitraum gefallen hat un W 4s be-
kirchliche Bild Dıie Einrichtung und Gestaltung der CGottes- anstanden War Die Katholiken sollten alle Bestrebungen
dienste vielbesuchten Ausflugsorten bedürtte vielen fördern die 1nNe Selbstkontrolle der Presse mMi1t
Fällen größerer Sorgfalt An die Seelsorger solcher Orte korporativen Ehrengerichtsbarkeit ZU Ziel haben
sind besondere Anforderungen stellen der Skandalpresse (srenzen sefzen Besonders der -
Der Arbeitskreis beschäftigte siıch aber auch MItTt der Kirche, heilvolle Einfluß CINiSEr illustrierter Blätter bildet NCNn
sotern S1eC Gegenstand der öftentlichen Meınung 1ST Da Gegenstand Instier orge
die Menschen heute ZUerst den praktischen Wert Für das Gebiet des Films wurde die Bildung Arbeits-

Sache beachten un VO  3 da Aaus GKST UG Wahrheit gemeinschaft beim Zentralkomitee NSCIERT, 1e  11 Zu-
finden, 1IST dem ODUS Operantıs der Kırche zroße Aut- sammenarbeıt MI dem bischöflichen Beauftragten für dies
merksamkeit schenken Alles W asSs der Kirche gC- Gebiet die Arbeit autf Öörtlicher Ebene aNrecgecnN un C1N-
schieht, mu{fß auft die seelische Lage des heutigen Menschen heitlich gestalten könnte. Es wurde erkannt, daß gerade
Rücksicht nehmen Rıgorismus, CI nıcht VO  w} der Sache dem Fiılm der Hauptsache durch die örtliche
her unbedingt geboten 1STt schadet Festigkeıit 1ST Platze, Arbeit gedient wırd iıne katholische Filmliga wırd CIND-
iın sıch echte sıttliıche Forderungen handelt und fohlen, jedoch bedürfen die die Mitglieder rich-
sollte auf solche beschränkt leiben Die Teilnehmer ka- tenden Forderungen gENAUCSLEF Überlegung Für die Ver-
11LECEN der Überzeugung, daß eın Grund Pessimis- breitung des katholischen Filmdienstes bzw für die Orien-
INUusSs besteht Es xibt ein verbreitetes Verlangen nach den tierung über die ZUr eıit laufenden Filme and dieses
echten Kräften der Kirche Auch das Vertrauen ZU 11e- Dienstes sollte überall SESOTZL werden
ster 1SE allzemeinen nıcht erschüttert W as INa  e VO  3 Dıie Rundfunkarbeit der katholischen Lalen soll auf
der Kirche verlangt un: erwartet das 1ST 1e]1 größerem künftigen Besprechung zweckmäßiger Gestalt geführt
Umfang, als gemeinhin ANSCHNOMMIM wird Führung un wer

Anleitung einem echten tiefen Gebetsleben un: Eın- Auch die kritische Lage des katholischen Buches bedarf der
übung die Weısen des Lebens AUS dem Glauben Man Aufmerksamkeit des Zentralkomitees. Schon sollte
kann un soll dazu das vielfach ersehnte geistliche Ge- auch dem künftigen Fernsehen Beachtung gescl‘\1enktspräch zwiıschen Priestern un Laıien pflegen werden.

Organisationstormen der öffentlichen Wıirksamkeit Ausgleichung der Familienlastender Katholiken
Der dritte Arbeitskreis erarbeitete iNe Reihe VO  ) Vor- Seıit dem Maınzer Katholikentag besteht Übereinstimmung
schlägen für die künftige Gestaltung der UOrganısat1ons- darüber, daß die Zukunft des Volkes un der Kıirche ı
formen des öftentlichen Wirkens der Katholiken, wobeı Deutschland VO Schicksal der deutschen Famiılie abhängt

1er Ur darauf ankam da{fß dies Wirken zweckmäßig vgl Herder-Korrespondenz Jg 948/49 25 ff.)
ZUT Bıldung der öffentlichen Meınung beitragen annn Zu Die rage ıhrer terneren Entwicklung IST, zroßen Zügen
den W ünschen Zzählt erster Steile die Einrichtung CINECL betrachtet, 1Ne€e geistig-relıig1öse und 100 7= wirtschaftliche
Intormationsstelle des Zentralkomitees N Verbin- Es 1ST vielleicht das bedrohlichste Merkmal der soz1alen

Sıtuation der deutschen Bundesrepublik daß VO'  '3 dendung den katholischen Nachrichtendiensten S1e oll
insbesondere bei der sachgerechten Kommentierung der Miıllionen ihrer Haushaltungen Miıllionen ohne
Nachrichten mitwirken Ane besondere Aufgabe dieser Kinder sınd EIHENE Miıllionen NUur ein Kind
Stelle müßte die Wahrnehmung Terminkalenders vierzehn Jahren haben Das bedeutet daß das deutsche
SC1IN, der besondere Ereignisse Aus der Kirche und iıhrer olk 20 Jahren nıcht mehr imstande SC1H wird das
Geschichte für die Meinungsbildung helfen gegenwartıge Sozialprodukt Uun: al-
ann ternden Bürger ernähren Der wıirtschaftliche Grund

dieses Zustandes liegt darın daß das Nıveau des soz1alenFerner wurde empfohlen daß das Zentralkomitee für
besonders wichtige un: aktuelle Fragen Arbeitstagungen Lebensstandards Deutschland VO  3 den Ledigen und
veranstaltet, den Publizisten Gelegenheit sach- kinderlos Verheirateten bestimmt wird Die gesellschaft-
gerechter Information bieten Auch die rage der ıche un: volkswirtschaftliıche Funktion der Familıe wird

nıcht gewürdigt sondern bestraft Jeder Blick dieBereitstellung VO  «} Möglichkeiten für die Schulung JUNSCI
Publizisten gehört hierher Oftentlichkeit der deutschen Grofßstädte befestigt diesen
Der katholischen Bildungsarbeit wird empfoh- Eindruck Der Hınweıis auf die deutsche SteuergesetZ-
len, die Miıttel der modernen Publizistik un: die Verant- gebung annn ıh nıcht entkräften Wer 1000 Monats-
WOrtung der Katholiken ıhnen gegenüber den Vorder- einkommen hat WAar bej drei Kindern 66 70
grund ihres Programms stellen Die Gesellschaft der Einkommensteuer Wer aber 300 hat zahlt NUr

katholischen Publizisten 1ST bereit den diözesanen un: 12 WEN1ISCI Steuer als der Ledige Die Einkommen-
steuerermälßigung 1ST also für die Masse der Famılien fastörtlichen Bildungswerken hierfür Aaus ıhren Reihen sach-

verständige Mitarbeiter AT Verfügung stellen. Auch gegenstandslos iıne wıirksame Entlastung der Famiılie
die Leiter der Priesterseminare werden gebeten, sich die- kann Nnur durch irgendeine orm VO  ; Familienbeihilfe
ser Möglichkeit bedienen. erreicht werden Deutschland 1ST bisher den WENISCH
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